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xufarrtmen, Mitteilungen aller Slrt tourben gemacht, (Mannte unb

gcgtüM, ber Sonntag nad) ber Sirche bot für bie toeit auëemanDer 2$M)uem

ben bie befte ®ele:gen|eit pep. 9?ac£) unb nach flaute ber Menfpeüürom ab,

hinter bem £>au>c tourbe ba§ Maultier herborgeplt, Mutter unb Shnbet

lebten fid) barauf, ber SSater trieb ba§ Stier bor fid?i)et unb ging hinten brem.

llnb toa§ baê nebenfte^enbe SBilbchen seigt, ich W§ mit eigenen âlugen ge=

feljen; au§ bent geräumigen ©ad, bem Maultier quer über ben jKuaen ge=

legt, gudtc W jeber ©eite ein frifc^es Sinberaefidjtdjen feelenbergnügt beraub.

SBobigeborgen faff ba§ ïleine Menfdienïinb in feinem originellen 3teül%
Berauêfmrgeln ïonnte eê nid>t unb gebulbig trug ba£ toie feine SSeftfeer an

fdjtoere Slrbeitblaft getoobnte f£ier bie gan^e gamilie gut toettentlegenen (Ber=

geêpfê hinauf. — '

alfe Bsfe.
3d) fat? il?n taglid) su mit îommen,

uom ^enfter, feinen ISeg baljer
unb ging if?m gern ans Cor entgegen,

treppauf fiel it)m ber Schritt 5U ferner.
Sann leert' er feine Botentafd)e
unb täcbelnb, toie er !am, fo ging er,

nur baf uoll bjerglidjfeit er frug,
unb l?ob 5um ©ruf ben geigefinger :

,,£?ab' id) nid)ts mit5Unel)men ?"

Hun fd)ieb er, toie mir alle fd)eiben.

(Ein anbetet tut feinen ©ang
unb übt fein &mt in Pflicht nnb SDürbe ;

bod) mif' id) jenes ïDortes Klang.

s ging non ïïïenfd; 5U ÏÏÏenfd) ein Sueben

unb gilben treuer Sorglidjfeit;
ein ©ngel mar's, ber aus ihm fprad):
„Sir bin id) tâglid) bienftbereit!

l}ab' id) nichts mitgunehmen?"

3d) !ann bas ÎSort ihm nie uergeffen;

es gaubert mir fein Bilb h^rnor,
unb oftmals fenb id), fein gebenfenb,

ihm meinen San! sum £id)t empor.
Balb folg' id) ihm auf feinem tSege,

er läft mid) mohl jum Cor hinein,
bann möd)t' id) fragenb rüdmärtsfdjauen
roie er ju ^meien ober Srei'n:
,,£?ab' id; nidjts mitjunehmen?" ßbqif psgtHn.

zusammen, Mitteilungen aller Art wurden gemacht, Bekannte und freunde
gegrüßt, der Sonntag nach der Kirche bot für die weit auseinander Wohnen-

den die beste Gelegenheit hiezu. Nach und nach flaute der Menfchenstrom ab,

hinter denn Haufe wurde das Maultier hervorgeholt, Mutter und Kinder

sehten sich darauf, der Vater trieb das Tier vor sich her und ging hinten drein.

Und was das nebenstehende Bildchen zeigt, ich Hab's mit eigenen Augen ge-

sehen; aus dem geräumigen Sack, dem Maultier quer über den Nucken ge-

legt, guckte zu jeder Seite ein frisches Kindergesichtchen seelenvergnügt heraus.

Wohlgeborgen saß das kleine Menschenkind in seinem originellen Neitsttz,

herauspurzeln konnte es nicht und geduldig trug das wie seine Besitzer an

schwere Arbeitslast gewohnte Tier die ganze Familie zur weàtlegenen Ber-

geshöhe hinauf. — -

Der alte Bote.
sZch sah ihn täglich zu mir kommen,

vom Fenster, seinen Weg daher

und ging ihm gern ans Tor entgegen,

treppauf fiel ihm der Schritt zu schwer.

Dann leert' er seine Botentasche

und lächelnd, wie er kam, so ging er,

nur daß voll Herzlichkeit er frug,
und hob zum Gruß den Zeigefinger:

„hab' ich nichts mitzunehmen?"

Nun schied er, wie wir alle scheiden.

Gin anderer tut seinen Gang
und übt sein Amt in Pflicht und Würde;
doch miß' ich jenes Wortes Alang.
Es ging von Mensch zu Mensch ein Suchen

und Finden treuer Sorglichkeit;
ein Gngel war's, der aus ihm sprach:

„Dir bin ich täglich dienstbereit!

hab' ich nichts mitzunehmen?"

Ich kann das Wort ihm nie vergessen;

es zaubert mir sein Bild hervor,
und oftmals send ich, sein gedenkend,

ihm meinen Dank zum Licht empor.
Bald folg' ich ihm auf seinem Wege,

er läßt mich wohl zum Tor hinein,
dann möcht' ich fragend rückwärtsschauen

wie er zu Zweien oder Drei'n:
„hab' ich nichts mitzunehmen?" àif vâgà.
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